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Dienstag,
22. Januar

22. Tagdes Jahres
Sternzeichen:Wassermann
Namenstag: Dietlind, Vinzenz

Nachgeblättert

2018 – Der Regisseur Dieter Wedel
tritt als Intendant der Bad Hersfelder
Festspiele zurück. Mehrere Schau-
spielerinnen hatten ihm sexuelle
Übergriffe in den 1990er Jahren vor-
geworfen. Wedel widerspricht.

2017 – Der britische Historiker und
Publizist Timothy Garton Ash wird
mit dem Aachener Karlspreis für Ver-
dienste um Europa ausgezeichnet.
Als „englischer Europäer und euro-
päischer Engländer“ streite er für ein
geeintes Europa.

2014 – Der in finanzielle Schieflage
geratene Windkraftanlagen-Finan-
zierer Prokon meldet Insolvenz an.

2004 – Bayern verbietet den rechts-
extremen Nürnberger Skinhead-Ver-
ein „Fränkische Aktionsfront“ mit
rund 40 Aktivisten und Sympathi-
santen.

1999 – Nach sechsjähriger Bauzeit
wird das Berliner Jüdische Museum
des amerikanischen Architekten Da-
niel Libeskind an seinen Direktor Mi-
chael Blumenthal übergeben.

1994 – Als Nachfolgeorganisation
der durch Korruptionsskandale dis-
kreditierten langjährigen Regie-
rungspartei Democrazia Cristiana
(DC) wird in Rom die Italienische
Volkspartei (PPI) gegründet.

1979 – Mit der Erstausstrahlung der
vierteiligen amerikanischen Fern-
sehserie „Holocaust“ beginnt in
Deutschland eine Diskussion über
den Völkermord an den Juden.

1909 – In München gründen Wassily
Kandinsky, Gabriele Münter und an-
dere progressive Künstler die „Neue
Künstlervereinigung“.

1883 – In Berlin gründen 16 junge
Männer den ersten „Christlichen
Verein Junger Männer“ (CVJM)
Deutschlands.

Geburtstag

1979–
Franziska

Gerstenberg (40),
deutsche

Schriftstellerin
Foto: dpa

1959 – Linda Blair (60), amerikani-
sche Schauspielerin („Der Exorzist“)

1954 – Bernd Heynemann (65), deut-
scher Politiker (CDU) und ehemali-
ger Fußballschiedsrichter

1944 – Jürgen Falter (75), deutscher
Politikwissenschaftler und Parteien-
forscher („Hitlers Wähler“)

1944 – Angela Winkler (75), deut-
sche Schauspielerin („Die verlorene
Ehre der Katharina Blum“, „Die
Blechtrommel“)

Todestag

2018 – Ursula Le Guin, amerikani-
sche Schriftstellerin („Linke Hand
der Dunkelheit“), geb. 1929

1994 – Telly Savalas, amerikanischer
Schauspieler, („Kojak“), geb. 1924

Vogelschießen und
Co. in Miniformat

Creidlitz – Die Eisenbahnfreunde
Steinachtalbahn-Coburg laden zu
den 34. Coburger Modellbahntagen
ein. Sie finden am 16. und 17. Febru-
ar im Hommert Auto Zentrum Co-
burg-Creidlitz statt. Geplant ist eine
große Anlagenschau, Highlights sind
die Modellbahn-Heimanlage aus
Suhl und ein verschneites Winter-
modell der Eisenbahnfreunde Lipp-
stadt. Erstmals ist in der Region das
Coburger Vogelschießen im Modell
zu sehen und auf vielfachen Wunsch
eine Lego-Schau. Es gibt ein Rennen
ferngesteuerter Autos, Plastik- und
Fahrzeugmodellbau, einen Floh-
markt, eine Tombola und am Sonn-
tag Braten und Klöße. Vom Fabrik-
weg aus gibt es einen Shuttle-Service.

Nach zwei Jahrzehnten kommt der Wechsel
Fast 20 Jahre lang war
Ronald Henke Pfarrer in
Hassenberg und Wörlsdorf.
Mit einem Gottesdienst
wird er nun verabschiedet.

Von Alexandra Kemnitzer

Hassenberg – Im Alter von 29 Jahren
hat Ronald Henke 1999 seine erste
Pfarrstelle in der evangelischen Kir-
chengemeinde Hassenberg-Wörls-
dorf angetreten. Am Sonntag wurde
er dort nach neunzehneinhalb Jah-
ren offiziell in einem Gottesdienst
verabschiedet. Er übernimmt in der
Gemeinde Lautertal die erste Pfarr-
stelle.

Der Abschied fällt dem Pfarrer und
seiner Familie schwer, denn die
Töchter Annika, Johanna und Betti-
na sind in Hassenberg in den Kinder-
garten gegangen und fröhlich im
Dorf aufgewachsen. Auch manchen
Gottesdienstbesuchern standen am
Sonntag immer wieder Tränen in den
Augen. Er habe die Hassenberger und

Wörlsdorfer als offen erlebt, sagte
Henke. Auch als Kirchengemeinde
halte man zusammen. Dadurch sei
über die Jahre eine große Vertraut-
heit gewachsen. Bei Festen im Dorf
helfen Vereine engagiert zusammen
und unterstützen die Kirchenge-

meinde, lobte er. Während seiner
Zeit in Hassenberg wurde das „Mar-
tin-Luther-King-Haus“ renoviert.

Die Henkes fühlen sich in Ober-
franken wohl. Da Annette Henke als
Lehrerin in Coburg tätig ist, wollte
das Ehepaar in der Nähe der Stadt

bleiben. Ronald Henke wurde 1969
als zweiter Sohn eines Studienrats in
Hildesheim geboren. 1971 zog die
Familie nach Erlangen. Nach dem
Abitur leistete Ronald Henke Zivil-
dienst beim Klinikfahrdienst des Ar-
beiter-Samariter-Bundes in Erlangen
und ließ sich
zum Rettungssa-
nitäter ausbil-
den. Seit der
Konfirmation ist
er in der kirchli-
chen Jugendar-
beit aktiv und leitete eine Jugend-
gruppe in Uttenreuth. Von 1988 bis
zu seinem studienbedingten Weg-
gang nach Tübingen 1992 war er
auch Kirchenvorsteher. 1992 legte er
die Orgelprüfung für Kirchenmusi-
ker im Nebenamt ab. Außerdem
spielt er Gitarre und Klavier.

Von 1997 bis 1999 war Ronald
Henke Vikar an der Hofer Hospital-
kirche und wurde anschließend in
Hassenberg ordiniert. Er war als Kin-
dergarten-Beauftragter des Dekanats
tätig, schloss die Ausbildung für Not-
fallseelsorge und Krisenintervention

ab und absolvierte ein religionspäda-
gogisches Fortbildungsjahr. Die
Pfarrstelle in Hassenberg kann frü-
hestens nach einem halben Jahr wie-
der besetzt werden. Bis dahin hat
Pfarrer Dominik Bohne aus Ge-
stungshausen die Vertretung inne.

Musikalisch
gestaltete der Ge-
sangverein Has-
senberg den Got-
tesdienst aus. Im
Anschluss verab-
schiedete Dekan

Stefan Kirchberger Ronald Henke
und überreichte ihm eine Packung
Studentenfutter – „weil es beim Has-
senberger Pfarrer immer Nüsse gab“.
Kirchberger bezeichnete den schei-
denden Pfarrer als humorvoll. Au-
ßerdem verstehe er es, gute und pas-
sende Predigten zu halten. Danach
bestand die Möglichkeit, sich in der
Alten Schule vom Pfarrer zu verab-
schieden, was viele nutzten.

Dekan Andreas Kleefeld wird Ro-
nald Henke am 17. Februar um 14
Uhr in einem Gottesdienst in Unter-
lauter einführen.Dekan Kirchberger überreichte dem Pfarrer zum Abschied Studentenfutter.

Beim Hassenberger
Pfarrer gab es
immer Nüsse.

Stefan Kirchberger, Dekan

Feines aus der Heimat erobert Berlin
Die Grüne Woche ist ein
wichtiges Schaufenster der
Agrar- und Ernährungs-
wirtschaft. Mit von der
Partie sind heuer wieder
die Milchwerke Oberfran-
ken und die Destillerie
Möbus aus Bad Rodach.

Von Sabine Meißner

Coburg/Berlin – Die internationale
Grüne Woche, die noch bis zum 27.
Januar in Berlin läuft, ist ein Anzie-
hungspunkt für Besucher aus nah
und fern. Ihnen stellen sich auch die
Milchwerke Oberfranken aus Mee-
der-Wiesenfeld und die Destillerie
Möbus aus Bad Rodach vor. Wäh-
rend die Milchwerke Oberfranken
schon seit 1975 jährlich auf der Mes-
se vertreten ist, ist der Familienbe-
trieb aus Bad Rodach mit seinen
Edelbränden und Obstschnäpsen
zum vierten Mal mit einem eigenen
Stand dabei.

Bayerns Landwirtschaftsministe-
rin Michaela Kaniber betonte zum
Auftakt der Messe, dass „in der stär-
keren Ausrichtung auf Premium-Pro-
dukte und besondere Spezialitäten“
ein großes Potenzial für die bayeri-
sche Land- und Ernährungswirt-
schaft bestehe. Die Erzeuger sollten
besser als bisher mit Tourismus und
Gastronomie vernetzt werden. Dazu
seien Auftritte auf der Grünen Wo-
che geeignet und würden zudem
„das Bewusstsein der Verbraucher für
heimische Lebensmittel“ schärfen,
so die Ministerin. Am Stand der Käse-
produzenten aus Meeder hatten sich
neben Bayerns Umweltminister
Thorsten Glauber und Betriebsdirek-
tor Ludwig Weiß auch die Bayerische
Milchprinzessin Melanie Mayer und
die Milchkönigin Sonja Wagner aus
Wonsees eingefunden.

Dem Wunsch der Ministerin nach
Vernetzung von Erzeugern mit dem
Tourismus würden die Milchwerke
Oberfranken entsprechen, betonte
dann auch Betriebsdirektor Weiß.
Coburger Käse werde weit über die
Grenzen des Frankenlandes in Super-
märkten gehandelt. „Wir haben zu-
dem das Bio-Sortiment erweitert und
unter anderem Blauschimmelkäse
neu dabei sowie verschiedene Brie-
Käse.“ Diese liegen laut Direktor
Weiß bei den Konsumenten im
Trend. Auch Back-Camembert und
Mozzarella-Sticks würden besonders
gern gekauft.

Viele Berliner und Messebesucher
aus dem gesamten Bundesgebiet tre-
ten dann auch wie alte Bekannte an
den Messestand. Die Produkte mit
dem Label „Coburger“ haben sich
bei ihnen einen Namen gemacht.
Damit es immer mehr werden, be-
antwortet das Messe-Verkaufsteam
mit Elke Hagen, Chefin des Käsela-
dens in Meeder, und Dieter Ritz, ehe-
maliger Verkaufsleiter, an der Spitze
die Fragen der Standbesucher. In lo-
ckerer Atmosphäre plaudert man
beim Käsekauf mit den Kunden.
Scheinbar nebenbei erfahren sie so,

dass die Coburger Milchwerke nur
Milch von Höfen verarbeiten, die re-
gelmäßig von staatlichen und unab-
hängigen Institutionen überprüft
werden und dass die Qualitätssiche-
rung das A und O der Coburger Käse-
herstellung ist. Im hauseigenen Le-
bensmittellabor werden der Fettge-
halt und die Beschaffenheit der gelie-
ferten Milch ständig überprüft. Die
fertigen und halbfertigen Produkte
in der Käserei unterliegen ebenso
laufenden Kontrollen.

Moderne Produktion, Qualitätssi-
cherung und schonende Reife stehen
in den Milchwerken Oberfranken
ganz oben auf der Agenda. Jährlich
werden knapp 50000 Tonnen Käse-
spezialitäten produziert. Um diese

Menge zu verkaufen, ist ein durch-
dachtes Marketing unerlässlich. Die
jährlichen Messeauftritte in Berlin
gehören dazu, denn der Wiederer-
kennungswert der Produkte spielt
laut Ritz eine bedeutende Rolle: „Da-

mit Coburger Käse im Supermarktre-
gal neben den Mitbewerbern eine
Chance hat, muss er bekannt sein.“
Im Vergleich mit den Milchwerken

ist die Destillerie Möbus aus Bad Ro-
dach ein kleiner Betrieb, hat aber
ebenfalls Großartiges zu bieten. „Ro-
dacher Flüssiges Obst“ verbindet
schon im Namen Erzeugnis und Re-
gion, ähnlich wie bei Coburger Käse.
In Rodach wird seit 88 Jahren Saft
aus Äpfeln gemacht. Im Jahr 2014
wurde die Destillerie im Steinerer
Weg offiziell eröffnet, und im glei-
chen Jahr konnte der „Süßmoster-
Preis“ in Empfang genommen wer-
den. Die Destillerie steht für jahre-
lange Erfahrung in der Getränkeher-
stellung und handwerkliches Arbei-
ten im Einklang mit der Natur. „Un-
sere Rohwaren sind Früchte aus pri-
vatem, regionalem Anbau ohne jegli-
che Art von Spritzmitteln oder Pesti-

ziden“, betont Rainer Möbus, das Fa-
milienoberhaupt am Messestand.
Gemeinsam mit Sohn Gabriel Möbus
und Nichte Katharina Püls repräsen-
tiert er in Berlin den Familienbetrieb.
„Heimat und Familie werden bei uns
großgeschrieben“, sagen die drei.
„Der Enkel brennt nach Opas Rezept,
die Tante führt den Laden, die Oma
schwingt den Marmeladenlöffel und
der Sohn ist der Chef.“

Der Messeauftritt wirke sich posi-
tiv auf den Online-Verkauf aus, er-
klärt Vater Möbus. „Einige, die uns
hier in Berlin kennenlernten, kamen
schon in die oberfränkischen Ther-
men und nebenbei zu einer organi-
sierten Verkostung in unseren Be-
trieb“, ergänzt er.

Eröffnungstag der Grünen Woche: Betriebsdirektor Ludwig Weiß (links), Umweltminister Thorsten Glauber sowie die Milchhoheiten Sonja Wagner und Melanie
Maier besuchen den Stand der Milchwerke Oberfranken.

Familienunternehmen aus Bad Rodach auf der Berliner Messe: Rainer Möbus
(rechts) präsentiert mit Sohn Gabriel Möbus und Nichte Katharina Püls die
Destillerie Möbus. Foto: Meißner

Von der Warenbörse zur Leitmesse

Die Internationale Grüne Woche
Berlin ist die traditionsreichste und
besucherstärkste Berliner Messe
und zählt zu den bekanntesten Ver-
anstaltungen in Deutschland über-
haupt.

In diesem Jahr blickt sie auf eine
93-jährige wechselvolle Geschichte
zurück und öffnet nun schon zum
84. Mal ihre Pforten. Keine andere
internationale Ausstellung mit di-
rekter Einbindung von jährlich Hun-
derttausenden Konsumenten fand
häufiger in Deutschland statt als
die Grüne Woche. Aus einer
schlichten lokalen Warenbörse hat
sich die weltgrößte Verbraucher-
schau für Landwirtschaft, Ernäh-
rung und Gartenbau entwickelt.

Seit 1926 präsentierten sich
rund 90000 Aussteller aus 130
Ländern den 33,3 Millionen Fach-
und Privatbesuchern mit einem um-
fassenden Produktangebot aus al-
len Kontinenten.

Veranstaltet wird die Grüne Wo-
che von der Messe Berlin GmbH.
Ideelle Träger sind der Deutsche
Bauernverband sowie die Bundes-
vereinigung der Deutschen Ernäh-
rungsindustrie.

Die Grüne Woche ist stets ein
Anlass für Landwirte, Tier- und Ver-
braucherschützer, gegen die Agrar-
politik zu demonstrieren. Das
Motto in diesem Jahr lautete „Wir
haben Agrarindustrie satt!“

Auftritte auf der Grünen
Woche schärfen auch das

Bewusstsein der Verbraucher
für heimische Lebensmittel.

Landwirtschaftsministerin

Michaela Kaniber


